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Ammoniakemissionen und -immissionen
bei der Broilerhaltung

Zu einer artgerechten Tierhaltung gehört
die Einhaltung der in Regelwerken vor-

gegebenen Klimaparameter. Deshalb müs-
sen Stallgebäude ständig belüftet werden.
Durch die Lüftung werden überschüssige
Wärme, Wasserdampf und Gase aus dem
Tierbereich abgeführt und gelangen in die
Umgebung. Die enorme Änderung der Le-
bendmasse im Verlauf einer Mastperiode
und die sich im Jahresverlauf ändernden
Außenklimabedingungen machen bei der
Broilerhaltung zusätzliche klimatechnische
Einrichtungen – wie etwa Heizungs- und Be-
feuchtungseinrichtungen – notwendig. Da-
mit die negativen Wirkungen der Emissio-
nen in der Umwelt minimiert werden, sollte
der Emissionsmassenstrom möglichst ge-
ring sein. Neben der Emission spielt die Aus-
breitung der Emissionen in der Umgebung –
beispielsweise in Genehmigungsverfahren –
eine wesentliche Rolle. In Deutschland wer-
den die VDI-Richtlinien (VDI 3471 [1]; VDI
3472 [2]; VDI 3473 [3]; VDI 3474 [4]) her-
angezogen, um durch Mindestabstände zwi-
schen Tierhaltung und Wohnbebauung ge-
ruchsbezogene Konflikte zu minimieren.
Ebenso enthält die Technische Anleitung zur
Reinhaltung der Luft (TA Luft) [5] Ab-

standsregelungen, die sich auf den Geruch
beziehen. Darüber hinaus findet man dort ei-
ne Abstandsregelung in Bezug auf Ammoni-
ak. Dabei ist der Abstand der Tierhaltung be-
züglich stickstoffempfindlichen Pflanzenbe-
ständen und Ökosystemen gemeint. Als
Wegweiser für die Handhabung der TA Luft
in der landwirtschaftlichen Praxis ist die
KTBL-Schrift 447 erschienen [6].

Zur Bereitstellung der notwendigen Aus-
gangsdaten für Immissionsprognosen und
zur Klärung der Ausbreitungsvorgänge führt
das Leinbniz-Institut für Agrartechnik
(ATB) Grundlagenuntersuchungen in Pra-
xisanlagen und im Windkanal durch. In die-
ser Veröffentlichung soll über ausgewählte
Praxismessungen berichtet werden, die ins-
besondere auf das Ammoniak gerichtet sind.
Die Ergebnisse der ebenfalls untersuchten
Ausbreitung von Geruchsemissionen wer-
den zu einem späteren Zeitpunkt erscheinen.

Ammoniakemissionen 
aus der Broilerhaltung

Die Ammoniakemissionen aus der Geflügel-
haltung lagen 1999 bei einem Anteil von 
9 % bezogen auf die gesamte Tierhaltung in
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Quelle Ammoniak-Emission
(kg/a je Tierplatz)

TA Luft (2002) [5] 0,0486
Brunsch et al. (2005) [7]
Messungen Stall 1 / ATB / Einstreu: Sägemehl 0,0500
Brunsch et al. (2005) [7]
Messungen Stall 2 / ATB / Einstreu: Stroh-Häcksel [7] 0,0320
Najati et al. (2000) [9]
Referenzstall / Einstreu: Stroh-Häcksel
(auf ein Jahr umgerechnet mit den Annahmen: 
36 Masttage und 7 Servicetage) 0,1250
Najati et al. (2000) [9]
Trampolinestall / Einstreu: Stroh-Häcksel [9]
(auf ein Jahr umgerechnet mit den Annahmen: 
36 Masttage und 7 Servicetage) 0,0641
Casey et al. (2003) [10]
Masttag: 11 – 21 0,0304
Masttag: 47 – 56 0,2979
(auf ein Jahr umgerechnet mit den Annahmen: 
56 Masttage und 7 Servicetage)
Wheeler et al. (2003) [11]
a.) neue Einstreu nach 5 Mastdurchgängen 0,1885
b.) vor jedem Mastdurchgang neu eingestreut 0,1130
(auf ein Jahr umgerechnet mit den Annahmen: 43 [a.)]
und 39 [b.)]Masttage und jeweils 7 Servicetage)

Tab. 1: Beispiele für die
Ammoniak-Emission aus

Broilerställen

Table 1: Examples for
the ammonia emission

from broiler houses



Deutschland [7]. Davon entfielen 57 % auf
die Ställe, 5 % auf die Lagerung der Exkre-
mente und 38 % auf die Ausbringung der
Geflügelexkremente. Damit stellt Ammoni-
ak aus Geflügelhaltungen ein gegenwärtiges
Standortproblem dar. Besondere Schwierig-
keiten ergeben sich für viele Geflügelhaltun-
gen in den neuen Bundesländern, da diese
zwischen 1970 und 1990 aus seuchenhygie-
nischen Gründen in Wäldern errichtet wur-
den. Das trifft auch für zahlreiche Broileran-
lagen zu. In solchen Fällen ergeben sich aus
der Nähe zum Wald verschärfte Standortpro-
bleme. Unter diesem Aspekt sind die Fragen
nach der Höhe der Ammoniakemissionen
und deren Verteilung in der Umgebung von
besonderer Bedeutung. Hinsichtlich der
Ammoniakemissionen gibt es zahlreiche
Angaben in der Literatur. In Tabelle 1 sind
ausgewählte Ergebnisse zusammenfassend
dargestellt. Aus den zitierten Quellen lassen
sich folgende Schlussfolgerungen zur Am-
moniakemission aus Broilerställen ziehen:
• Die Haltung mit höherem Flächenangebot

pro Tier führt zu erhöhten Emissionen
• Die Ammoniakemission steigt stark mit

der Tierlebendmasse
• Die Variationsbreite der jährlichen Emissi-

on ist sehr hoch, selbst innerhalb einer An-
lage oder auch für einen Stall bei verschie-
denen Durchgängen

• Die Verlängerung der Mastperiode führt zu
erhöhten Emissionen

• Frische Einstreu vor jedem Durchgang und
Tränkezusatzstoffe können die Emissionen
senken

Untersuchungsmethoden

Emission
Eine detaillierte Beschreibung der Konzen-
trationsmessung und Volumenstrombestim-
mung ist in [7] zu finden.

Außenklima
Das Außenklima wirkt sich einerseits auf die
Emissionen aus (zum Beispiel außenkli-
maabhängige Variation des Volumenstroms)
und andererseits bestimmt es wesentlich den

Stofftransport in der Atmosphäre. An mehre-
ren, räumlich auf dem Gelände verteilten
Standorten wurden meteorologische Daten
aufgezeichnet. Die Ammoniakimmissions-
konzentration wurde auf dem Gelände der
Anlage in einer Höhe von 10 m mit einem
NOx Konverter und an fünf Messorten mit
Passivsammlern gemessen.

Wind
Der Wind gehört zwar mit zum Außenklima,
jedoch spielt er in Zusammenhang mit den
Ausbreitungsvorgängen eine besondere Rol-
le. Die Windgeschwindigkeit wurde an fünf
Messorten und in unterschiedlichen Höhen
(bis zu 10 m über dem Boden) mit Ultra-
schallanemometern (alle drei Geschwindig-
keitskomponenten) mit 10 Hz gemessen.

Untersuchungsobjekt

Es handelt sich um eine Hähnchenmastanla-
ge mit insgesamt 15 Ställen. In neun Ställen
werden jeweils 22000 Tiere und in drei Stall-
gebäuden (unterteilt in zwei getrennte Stall-
räume á 30000 Tiere) jeweils 60000 Tiere
gehalten. Die unterschiedliche Tierzahl ist
durch unterschiedliche Stallgebäude be-
dingt. Daraus ergeben sich 378000 Tierplät-
ze pro Mastzyklus. Das gesamte Gebiet der
Anlage umfasst etwa eine Fläche von 6 ha
und ist vollständig von Wald umgeben.

Emissionsmessungen fanden statt inner-
halb eines mit 60000 Tieren belegten Ver-
suchsstalls sowie in der unmittelbaren Um-
gebung der Anlage im Verlauf von zwei Hal-
tungsperioden. Die Messungen erfolgten
durch das ATB Potsdam in Zusammenarbeit
mit dem Fachbereich Klimatologie der TU
Berlin. Die nachfolgenden Ergebnisse bezie-
hen sich auf die erste Kampagne im Febru-
ar/März 2007.

Ergebnisse

Bild 1 zeigt den Verlauf des Ammoniakemis-
sionsmassenstroms, der aus einem unter-
suchten Stall austritt und auf die Umwelt
wirkt. Nach der Einstallung ist der Ammoni-

akemissionsmassenstrom nahezu „Null“. Er
steigt jedoch in den ersten 14 Tagen rasch an.
Zwischen dem 18. 3. und 20. 3. erreicht der
Ammoniakemissionsmassenstrom ein be-
stimmtes Niveau und die Tagesschwankun-
gen sind gut zu sehen. Danach steigt er wei-
ter an bis zum Ende der Haltungsperiode.

Der Verlauf der Immissionskonzentration
ist ebenfalls dem Bild 1 zu entnehmen. Die
starken Schwankungen weisen auf komplexe
Zusammenhänge hin, die Einfluss auf die
Ammoniakimmission nehmen und genauer
untersucht werden müssen. Bei der Korrela-
tion der Stundenwerte zwischen der Emissi-
on und der Immission ergibt sich ein R2 von
0,23. Bei den Tagesmittelwerten beträgt die-
ser Wert 0,36. Das bedeutet, dass sich nur 
23 % oder 36 % der Immissionskonzentra-
tion durch die Werte des Emissionsmas-
senstroms erklären lassen. Dieses Phänomen
lässt vermuten, dass atmosphärische Trans-
missionsbedingungen entscheidenden Ein-
fluss auf den Verlauf der Immission ausüben.
Neben der horizontalen Verfrachtung durch
die Windströmung spielt die vertikale Ver-
dünnung von Ammoniak beim Ausbrei-
tungsprozess eine wichtige Rolle. Diese Vor-
gänge werden in der weiteren Auswertung
der Ergebnisse näher berücksichtigt und un-
tersucht. Als vorherrschende Windrichtung,
die vor Ort in 10 m Höhe erfasst wurde, zeigt
sich eine Südwestanströmung. An den loka-
len Stationen, die auf dem Gelände angeord-
net waren, kann eine starke Beeinflussung
durch die Geometrie der Ställe beobachtet
werden. Parallel zur weiteren Auswertung
der Messergebnisse werden Ausbreitungs-
rechnungen mit unterschiedlichen Ausbrei-
tungsmodellen erfolgen. Im Vergleich zu
den Messergebnissen kann eine Aussage zur
Treffsicherheit der verschiedenen Ausbrei-
tungsmodelle erwartet werden.

Fazit

Die Ergebnisse der Recherchen und eigener
Messungen zeigen die große Variation der
Ammoniakemissionswerte in der Broilerhal-
tung. Der in der TA Luft angegebene Einzel-
wert kann nur als ein solcher betrachtet wer-
den. In der Praxis sind demgegenüber große
Abweichungen möglich. Emissionsminde-
rungsmöglichkeiten scheinen in der Broiler-
haltung nur begrenzt vorhanden zu sein. Ver-
kürzung der Mastperiode, frische Einstreu
vor jedem Durchgang, Tränkezusatzstoffe
und Kotabtrocknung durch spezielle Lüf-
tungssysteme sind solche Möglichkeiten.

Die ersten Ergebnisse zum Immissionsge-
schehen zeigen, dass hier erheblicher For-
schungsbedarf besteht. Die durch weitere
Forschung auf diesem Sektor zu erwarten-
den Ergebnisse werden zur Qualifizierung
von Ausbreitungsmodellen beitragen. 
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Bild 1: Ammoniak-
Emissionsmassenstrom
aus dem untersuchten
Stall mit 30000 Tieren
und Immissionskonzen-
tration in 10 m Höhe
(Februar/März 2007)

Fig. 1: Ammonia emission mass flow from the investigated house with 30000 animals and the immis-
sion concentration in 10 m height (February/March 2007)
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